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und Vertrauen nebſt allem zeitlichen und ewlgen Wohlergehen zu
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Wod Wohlgebohrne Herren4

2.
2

Wodge! hrteſte Kerren Patronen.

i Chunterſtehe mich dieſe einfältige doch mit
udem Heil. Worte Gottes und denen Sym
Saboliſchen GlaübensBuchern ubereinſtim
numende/und in der/auff Dero Hochadelichen
v Gute zu chlammau durch Sie.mit

tene Predigt Dero GeEhrteſten. Handen zuuberlie—
fern/ nicht io wohl dadurch von Dero Hochſtruhmlichen
und bey der heutigen Welt ſehr ungemeinen Mildigkeit
und recht Vaterlichen Sorgfalt/welche Sie/bey Erbau
ung dieſes GottesHauſes haben erwieſen und dar—
gethan vor der Welt groß Prangens und Prahlens zu
machen allermaſſen ja ſolches wieder Jhr Chriſtliches
intent und Abſehen/ lauffen wurde Sie auch beyderſeits
aus dem Heil. Worte Gottes ohne dem wohl inkormiret
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ſeyn daß auch die allerherrlichſten guten Wercke/ dafern
die Opiogio moriti, und die eitele Ehrſucht darzukgmmt
gantz hinfallen und bey Gott ihrt gratiam verlieren/ wie
Sie denn auch dieſes gar wohl durch die ſehr nachdenck—
liche/uber des Neureparirten Gottes. Hauſes Eingangs
Thure in Stein geatzte und mit Gold illuminirte avidi
ſche Worte: Richt uns/ Herr nicht uüs ſondern
deinem Kahmengib Shre umb deiner Gnade
und Wahrheit. haben zuverſtehen geben wollen; Son
dern theils darum/ damit doch die Nachkommen welche
dieſe JIhren. Hochadelichen Nahmen zugeeignete Pre
digt einmahl werden zu ſchen und zu leſen bekommen ſich
dabeherinnern mogen/was Derd Chriſtlbbliche Wor
fahren vor Liebe zu Gott und ſeinem theuren Worterge
tragen und ſolche innerliche eltim, auch ·cuſerlich/ inte—
parirung derer Wottestan er von ſichhaben ver.
ſouren laſſen/ Sie alſo in Dero lobliche Fußſtapffen zutre
ten auffgemuntert werden mochten; Theils auch darumb
weilich mein vielfaltig verbundenes Gemuth,/ durch.eini
ges eichen der Danckbarkeit an den Tag zugeben Gelegenean

heit geſuchet. Weil demnach die Urſuchen die ich itzt ange

fuhret wichtig und erheblich Als verhoffe bey Meinen
ochgeEhrteſten Herren PATRONEN gutige
Erlaſſung meiner dißfalls genommenen Kühnheit zu erhal
ten. Der groſſe Gottwelcher dasjenige was man zu ſei

ner



ner Ehre anwendet/mit tauſendfnchen Wucher wiedergie
bet der wollt guch dieſe an nnſer Neureparirtes Wottes

4?7.Gauß und liebe Rirche/aewandte groſſe Koſten zu ſambt

gehabter V. erlchen uid Hochnrühmlichen Sorgfalt2*

mit ſeinem hen igenu. Enadenvollhenedeegen/ reichlich wie
der erſtatten und das Capitalmit der Zinſe/ nicht allein
hier zeitlich/ ſonderu auch dermahleins in der ewigen Glori
und Herrligktit /reichlirh iwieder erſetzen. Dieſes wunſchet
nebſt gehorſamfter recammerdation, zu ferneren beſtan
digen Hohen. Wohlgewogenheit
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Meine HochgeEhrteſfte Herren katroni

Suſenburg ven 23. Noo Deren Lebenslang

auNie
2 m andachtigem Gebeth und allen angeneh

men Dienſten verbundenſter

NDatuel Dſernal
alſior daſelbſt.



J. N. J.e groſſer GOtt von deſſen GnadenHandW Bißher viel guts wir reichlichen genoſſen

Jndem dein Seegenuns recht wie ein Strom umfloſſen
Laß ferner deine Gnad' vonuns nicht ſeyn gewandt
Und weil wir hente dir das erſte Opffer bringen

Jn dieſem neuerbauten GOttesHauß
So laß aus Gnaden alles wohlgelingen
Und ſeegne die ſo gehn hier ein und aus: Amen.

Jendachtige in Chriſto auserwehlte
WAtttergebent Hertzen!

S ſind recht troſtliche Worte welche
vorten der groſſe GOtt durch ſeinen Propheten
Fſaiam an ſein betrubtes Volck abgehen ließ:
Cores iſt mein Hirte der ſoll allen meinen Wil
en vollenden daß man ſage zu Jeruſalem:ſey
gebauet! Und 2um Temnel

ννê  vν viilit yhal tin Ende.iſt in Wehklagen verwandelt die Krou vonun
abgefallen Klagel. am V. 15. allein mitten in ſol

chty
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cher Betrubnuß und Traurigkeit da ließ der groſſe GOtt ihnen
ſeine Gnade ankündigen/ es ſolte dieſes ihr Gefangniß nicht lan

rwahren Sie ſolten nach Verflieſſung einer wenigen Zeit mit
xiruden hinauff ziehen nach. Jeruſalem und nicht allein die

n

ſolte ſeyn ihr Cores, ihre Sonnt() und mit feinen Auffgange

eotadt jondern puch den Tempel wieder auffbauen und hierzu
würde ihnen hepülfflich ſehn der gewaltige Kbnig Cyrus, der

Arud Perſu w Ca Solem notæat ex Eureæy on Sol, coruſtatio.
tαα EÔο Coris velyrut dicituru n go hiret aut Dominus,
i uudiair —dd aatit, re pereduario peſſedu conf. Bugtorfius
is Leuico ſub vaates  ν.
 poud Græcos xge ios No ꝓlenam autorimtem at Imyeriuus ſig nifi-

eaut conf. Chriſtiunus Matthiæ in Theatro Hiforico ſub voce Cyrus p.
u. y. exugiu omnt autorimie huperio ſpolio, irritum reddo, Marec.
e conf.t afor  L. vlio; fub toce xi.dat traurige Grwolcke ihrer Gefangnuß zertreiben. Cores iſt

mein Hirte der ſoll allen meinen Willen vollenden daß man ſage
zu Jerufalem: ſeyngebauet; und zum Tempel des Herren:
ſty aegrundet:! wie denn auch dieſe gnadige Verheiſſung deß
grofftn Gottes hernachmahls ihre wurckliche Erfullung erlan
ger  indem der muchtige Konig Cyrus, gleich in dem eruten Jah
re ſeiner Rrgierung die Kinder Jſrael ihres Gefangnuſts erlan
ſen  ihnen hinauff nach Jeruſalem zu ziehen anbefohlen und in?

ce

nen Macht gegeben auff zu baurn den Tempel und das Hauß
deß Herren. Da hieß es zu deß gantzen Volcks Herterrreulichen
Troſi.t ſage zu Jeruſalem, ſey gebauet: und zum Temptl: ſey
Legrundet! Wie ſolches alles weitlaufftiger nachruieſen 2. Chron.
X.XVI. Eſræ amt. und folgenden Capiteln. Allerſeits Gotter
gehene Hertzen! Dieſe troſtliche und erfreuliche Stimme iſt auch
vor ohngefehr einem halben Jahr/ zu unſerm Schlammaui
ſchen Zion erſchollen: Sey gebauet; und der Tempel deß
Herren ſey gegründrt'! Jndem der allerhochfte Gott welcher
die Hertzen derer Menſchen lencket und leitet wie die Waſſerbache

auch die Verten derer Hochadelichen Herrſchafft und Ger

richts
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men und die Gnade des Herren unſers Gottes die er uns
auch dißfalls hat reichlich wollen wiederfahren laſſen andachtig
und danckbarlich zu beſingen. Und das ſoll auch/ in dieſer Gott
geheiligten Stunde unſere ſeelige Verrichtung und Arbeit ſeyn.
Damit aber dieſes erſte Opffer welches wir dem groſſen Gott
in dieſem Neuerbauten GOttes-Hauſe bringen ſeiner Heil.
Majeſtat angenehm und wohlgefallig ſey; ſo demuthiget Euch
mit mir Jhrmeine Geliebten vor dem Herren unſern GVOtt
ruffet ihn an /um gnadige Vergebung der Sunden wie denn auch
umb die krafftige Beywohnung deß Heil. Geiſtes in einemandach
tigen und Glaubens vollen Vater Unſer zuvorhero aber laſſet uns
ſingen mit Mund und Hertzen: Es wollt' uns Gott genadig. Cc.

TEXTUs.
Das Vrdentliche SonntagsEvangelium

Am 1. Advent. vom Einzuge CKhriſti zu Jeruſalem.
Matthai am XXI.

SoooS reumet. Das war ihr meine Geliebten/ die freund
geliche Einladung welche dorten Laban an deß Jſaacs

ſis am XXIV. v. zr. Komm herein ſpricht er du Geſegneter
deß Herren. Abraham der fromme Ertz-Vater und Patriarch
hatte ſeinen getreuen Knecht den Eleazar ausgeſandt/ daß er ſei

nem eintziigen Sohne dem Jſaac ein Weib nehmen ſolte und zwar
nicht von den Tochtern der Cananiter ſondern aus ſeinerFreund
ſchafft. Welches entweder darumb geſchahe damit er nicht ir
gends von ihnen zum Aberglauben zur Abgotteren/ und falſchen
Gottes-Dienſt mochte bewogen werden wie zu ſehen an dem
Exempel Salomons Buch der Konige XI. Oder auch darumb
daß nicht das Volck daraus der Herr Meſſias kommen ſolte
mit denen die unter Gottes ſonderbahren Fluch waren 1. Buch
Woſis am LR. vermiſchet und Nahors Hauß von der Abgotte
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rey immer mehr und mehr abgefuhret werden mochte (ca) So
(a) beſiehe D. Calovii deutſche Bibeluber dieſen Ort.p. m. i74

conf. Oſiander in Geneſin c. XXIV. p.7ʒ.
wil demnach der fromme Abraham mit dieſem verfluchten Ge
ſchlechte gar nichts zu thun haben ſondern befiehlet ſeinem Kuech
te dem Eleazar, er ſolle ſeinem Sohne ein Weib nehmen ans
ſeinem Vaterlande und aus ſeiner Freundſchafft. Dieſem gege—
benen Befthl ſeines Herren zu folge machte ſich Eleazar auff den
Weg,/ und kam in Meſopotamien und nachdem er den liebenGott
hertzlii anaeruffen/ er mochte doch ju ſeinent Vorhaben Giiade
geben ein zeichen (byan ihm thun und diejenige Jungfrau/wel

(b) Licuit enim pio ſervo, per ocerltum Spiritus S. inſtinctum
impulſo, Signum aDeo petere, quod tamen in Exempium non
eſt trahendum. Oſiander l.cit.infelirem alias Eventum ejus-
modi Nuptiarum ubi à Deo ſignum deſideratum exhibent Nu-
ptiæ Thralybuli Kurßners de qvovideatur Miſander in De-
lic.Bibl V.T. A.iss5 p. boo. item betri Kesleri, vide Titinm Lo-
co de Conjugio.p. m. uigr.che ſeines Herren Sohnes Braut ſeyn ſolte 7 ihme mit einem

Waſſer Kruge entgeaen kommen laſſen/und: aber: Aebecca jhm
entgegen kam und nicht alleine ihme ſondern kuch ſeinen Camer
len zutrincken gab uñ in ihres Vaters Hauſet ihme freye. Derberge
anboth/jaendlich ſelbſten hinlieff und ihren BruderLaban zu ihm
herauß hohlete/ da erweiſet ſich Laban gegen ihm noch Leutſeliger/
beut ihme die Herberge mit ſel freundlichen Worten an und
ſpricht; Komm herein du Geſrgurter des Herren warum
ſteheſtu drauſſen Jch habe dir: das Naufß geraumet wie zu
leſen im obangezogenen . Buch Moſis XXIV. Das war ja war
hafftig eine rechte groſſe Freundligkeit deren auch ein Abgeſandter

eines ſolchen vornehmen Mannes wie Abraham war wohl wur
dig geweſen. Auſerwehlte Kinder Gottes! Esſtehet an dieſem
hentigen heiligen Sonntage da wir uns zum erſtenmahl an dieſer
heiligen Stelle verſammlet haben fur der Thurrn unſers neurk
parirten GOttesHauſes ja fur der Thür unſerer Hertzeen

niche



nicht ein. Knecht oder Diener ſondern der HERRz nicht ein
Brautwerber ſondern der Brautigam ſelbſt unſer Hochver
dienter Herr und Heyland JEſus Chriſtus: Der wil an dieſem
heutigenheil. Soñtage in dieſem ihme zuEhren aufferbauten Got
tesHauſe ſeinen heil. Einzug halten. Und ob zwar unſere An
kunfft iſt/von denen Cananittrn(nehmlich ob ſchon nicht dem Ge
bluthe doch den Gemuthe nach alfo zu reden aus den XVI.
Ezechielis.z.ſo wil dennoch unſer Heyland ſich umb unſere Liebe
bewerben und unſere Hertzen mit ſeiner Gnade bewohnen. O
ſo laſſet uns demnach mit einem brunſtigen und andachtigen Ge
beth mit hertzlichen und ſehnlichen Verlangen/unſerm Heylan
de entgegen ruffen und ſagen: Komm herein du Geſeegne
ter deß Herren! Du Herr und Geber du Brunqgvell und Ur
ſprung alles Seegens durch welchen wir geſegnet werden mit
Geiſtl. und Leibl. Seegen Romm herein! Wir haben dir dieſe
neuerbaute Kirche und GottesHauß eingeraumet dieſes
Haufß deſſen Reparatur und Erbauungg eiurig und altein zu dei
nes allerheiligſten Nahmens Ehre iſtangefangen; durch deine
beywohnende Gnade glucklich fortgeſetzet; uñ durch deinen machti

genSchutz und Schirm mach Wunſch zu Ende gebracht worden.
Dieſes Hauß O theureiter Reiu haben wir dir geranmet Thur
und Thore auffgethan Cantzcl/ Altar Tauffſtein Beichtſtuhl
und alles deinem heiligen Dienſte gewidmet. Ach ſo komm doch
herein du Geſegneter deß Herren. Herr hebe an zu ſegnen
dieſes Hauß denn was du Herr ſegneſt das iſt geſegnet ewigüch.
Komm und bleibe bey uns nnd wie du bißhero uns dein heiliges
Wotthaſt rein und laüjer predigen und unſer Seelen dadurch
erqvicken laſſen; alſo kaf anch inskunfftige uns und unſere Nach
kommen noch lange Zeit und Jahre von deinem heiligen Wor
te und Hochwürdigen Sacramenten hertliche Setlen- Freude
und Vergnugung empfinden; Laß doch hinfort dein Gottli
ches Wort an dieſem Ort in Frieden noch langer ſchallen!
Was wir nun ihr meine Gelichten anitzo mit Mund und Hertzen
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von unſerm Heylande gebeten das wird er auch in Gnaden an
uns erfullen. Dorten hieß es als die beyden Junger den Herren
VJeſum baten: Bleibe bey unß Herr denn es wil Abend werdenrt.
Ünd er gieng hinein beh ihnen zu bleiben. Luca XXIV. Allſo iſt
auch kein Zweiffel daran unſer ankommender JEſus werde auch
unſer Gebeth in Gnaden erhoren dieſen heiligen Tempel und
Gottes-Haufz ſeiner gnadigen Bewohnung wurdigen und
auch von unſerer lieben Kirche ſich vernehmen laſſen: Diß iſt
meine Ruhe ewiglich hier wil ich wohnen denn es gefallt mir
wohl Pſalm. CXXXII. v. 14. Wo zween oder drey verſammlet
ſind in meinen Nahmen da bin ich mitten unter ihnen. Matth.
xvrir. Erwird zu uns kommen und ſeine Wohnung und
Herberge bey uns machen. Joh. 14. Wie uns denn deſſen

vrrſichert die allerheiligſteAAnkunfft deß. herren JEſu ins Fleiſch
zu unſer Erloſung geſchehen; Von welcher in Chriſtlicher Gemei—
ne nach Anleitung deß heutigen heiligen Sonntags Evangelii ge
redet und gehandelt wird. Zu welchem wir uns ohne fernerer Vor
rede in Gottes Nahmen wenden und Eurer Liebe daraus zu
Gottgtheiligter Betrachtung vorſtellen wollen:Den hochſterfreulichen Advent oder Ankunfft

deß Herren Jeſu/in unſerm Neuerbauten
Gottes-Hauſe.

Wir werden hierbey acht haben muſſen

1. Auff den antommenden Herren
2. Auff ſeine heilige Ankunfft

z. Auff derer jenigen zu welchen er kommt ihre gebuh
rende Pflicht und Schuldigkeit.

Smu aber H heiliger Geiſt deine Hulff uns leiſt
Verfalſchte Lehr von uns abkehr
Das Hertz den Mund beweg zur Stund

—DKegebene. Hertzen verlichert uns der theure Konig und Prophet

David



David der Allerheiligſten Ankunfft deß erren Jeſu unſers Heylan
des in 40. Pſalm. Haben wir/ bey dem Eingange unſerer Prediat
mit ſehnlicher Stimme und hertzlichen Verlangtn dem Herren Jeſu

zugeruffen; Komm herein du geſegneter deß Hirren warumb
ſteheſtu drauſſen? Ey ſo antwortet uns nunmehro David unter
der Perſon deß Herren Meſſia und ſpricht: Siehe ich koinme. Wel
che Worte/ob ſie zwar eigentlich von der Zukunfft Chriſti ins Fleiſch
in der Zeit geſchehen/ reden und handeln; unterdeſſen ſo wird mir er
laubet ſeyn in dieſer heiligen Adventzeit dieſe Worte /zu meinenChriſt
lichen Vorhaben zu gebrauchen da ith Eurer Liebe/ aus dem heuti—
gen heiligen Sonntags-Evangelio zu betrachten vorgeſtellet:

Den hochſterfreulichen Advent oder Ankunfft deß Herren
Jeſuin unſer neuerbautes Gottes Hauß.

dabey wir denn Achtung zu geben haben: zum
1. Auff den ankommenden Herren.

Der iſt nun niemand anders als mein und euer theuerſter Heyland
Jeſus Chriſtus der wird uns in dem heutigen heiligen Sonntags
Evangel. beſchrieben: als ein Allmachtiger; als ein Allwiſſender;
und als ein ſanfft-und demuthiger Herr. Als ein Allmachtiger
Herr wird er uns vorgeſtellet indem er ſeinen Jungern befohlen ſie
ſolten die Eſelin und das Fullen ohne Entgelt weghohlen welches al
lerdings eine Probe ſeiner heiligen Allmacht geweſen und er dadurch

hat erweiſen und darthun wollen daß er die Menſchliche Hertzen nach
ſeinen Gefallen konne fuhren und regieren und daß alles was wir
Menſchen auff dieſer Welt beſitzen in ſeiner Macht und Gewalt ſeh
und er daruber zu befehlen und zu gebieten habe. (a) Als ein Allwiſ
fender Herr erweiſet er ſich indem er ſeinen Jungern anbefithlet ſie
ſollen hingehen in den Flecken der fur ihnen lieget welches nach etlicher
Meinung geweſen: Bethanien. Nach anderer ein Pallaſt und Hoff
nicht weit von dem Gelberge (a) in dieſen Flecken wurden ſie antreffen

(a) conf. D. Bakius in xxpoſitione xv. DBom h. J. ubi varias variorum
refert opiniones.

5

eint Eſelin und ein Jullen bey ihr angebunden; das war ja wahrhaff
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tig einherrliches Zeugnuß ſeiner heiligen Gottlichen Allwiſſenheit
(b) weil er auch dasjenige wuſte was in entlegentn Hertern verbor
gen war. Ja auch die Junger ſelbſten zeugen von ſolcher Allmacht

(b) non obſcurum beitatis ſuæ ſpecimen edidit Chriſtus, qvod ea in-
tuetur, quæ nullus omnium diſcipulorum aut Comitum ed locö
videre qviverat. Hunnius Tom. lli. Operum Lat.und Allwiſſenheit ihres Herren wenn ſie wieder ſeinen heiligen Be

fehl nichts einwenden/ ſondern geen und williglich thun und ausrich

ten was ihnen Jeſus anbefohlen. Er erweiſet ſich auch als einen
ſanfft und demuthigen. Herren. Erreitet auff einer Eſelin und auff
einem Fullen. O der unbeſchreiblichen Demuth! Es hatte ja unſer
Heyland gar leichtlich mit Engels-Flugeln nach Jeruſalem konnen
gebracht werden. Ja er hatte wohl gar auff einen guldenen Wagen
konnen erſcheinen oder mit groſſem Donner und Blitzen  wie er wohl
ehemahlgethan als er auff dem Berge Sinai mit groſſer Majeſtat
ſein Geſetz gegeben. Vielleicht wurden auch die Juden welche ohne
dem ein Weltliches Reich ſich von dem Herren Meſſia einbildeten
in Anſehung ſolches prachtigen Auffzuges viel eher an ihn geglau
bet und ſich zu ihm bekehret haben. Weil aber ſein Reich nicht war
von dieſer Welt; ſo wolte er mit dieſem ſeinem Einzuge nicht ſeine
Pracht und Herrligkeit ſondern ſeine groſſe Sanfftmuth Leutſeelig
keit und Demuth erweiſen und darthun uns allen die wir ſeine Jun
ger ſein wollen ein Furbild zu laſſen daß wir ſollen nach folgen ſei—
nen Fußſtapffen1. Petr. 2. v. 21. Wir ſollen auch ſeyn ſanfftmuthig
und von Hertzen demuthig. Math. XI. 29. Und eben dieſer Allmach—
tige Allwiſſende und ſanfftmuthige Heyland iſt derjenige Herr
welcher heute nnſer Gottes-Haufß mit ſeiner allerheiligſten Gna
den Ankunfft hochwurdiget und erfreuet. Er iſt der OberPatron
Vberſtiffter und Obererhalter unſerer liebenKirchen deſſen. Hoch
heiligen Nahmen zu Ehren Site auch an dieſem heutigen heiligen
Sonntage durch offentlichen Gottes-Dienſt und adminiſtrirung
der heiligen Sacramenten gewidmet und zu geeignet werden ſoll. Jn
dem Bapſtum pfleget man eine neuerbaute Kirche mit vielen wu i
derlichen Ceremonien einzuweihen. Der Weihbiſchoff gehet ſampt et
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etlichen? Meßprieſtern und der gantzen Gemeine mit Fahnen und Creu
tzen dreymahl umb die neugebauete Kirche beſprenget ſie mit Weih
Waſſer ſo von Wein Aſchen und Saltz vermengt im Nahmen Got
tes deß Vaters Sohnes und Heil. Geiſtes ſchlaget an die Kirch
Thure mit einem Stab und ſpricht: Machet die Thore weit und die
Thuren in der Welt hoch daß der Konig der Ehren einziehe. Jnwen
dig wird geantwortet: Wer iſt derſelbige Konig der Ehren? Darauff
wird die Kurchthure eriffnet und durch die gantze Kirche Aſchen creut
weiſe geſtreuet darinnen zwolff Creuzß ABC mit groſſen Buchſta
ben gemahlet werden. Denn wird dem Volcke der. Neilige offentlich ge
wieſen dem dieſelbige Kirche zu Ehren als Patrono ſoll dediciret und
geweihet werden und die gantze Gemeine ermahnet daß ſie denſelben
fleiſſig anruffe damit er ſie ſeiner Furbitte und ſeiner Verdienſte mo
ge genieſſen laſſen. (c) Allein weg mit ſolchen aberglaubiſchen Cere

ſc] conf. b. Dannhav. Catechiſmus Milch. P. IV. p. m.ira. item D. Bot.
ſecci Moraſia Gedanenſia, ſub voce Templum. p. m. ioai.

monien welche wieder die heiliae Schrifft und wieder den Gebrauch

der loblichen Antiqvitat lauffen. Wo finden wir doch in der gan
tzen heiligen Schrifft ein eintiges Erempel/ einen eintzigen Befechl
daß wir unſere Kirchen und Gottes-Hauſer einem verſtorbenen Hei
ligen/ ſollen zueignen oder nach ſeinem Nahmen nennen? Jacob bau
ete einen Altar/ und hieß dieſelbige State nicht Abgottiſcher Weiſe
von Noah Abraham Evare. ſondern er nennete ſie:Bethel das iſt
ein Gottes-Hauß Buch Moſis XXXV. Jn der erſten Kirchen
hat man es auch alſo gehalten. Denn da lieſet man von dem erſten
Chriſtlichen Kayſer Conſtantino M. daß als auff deſſen Befehl und
Anordnung Kirchen und Gottes-Hauſer aufferbauet wurden ſo ha
be man dieſelbigen cß, Baſilicas deß Herren Hauſer Konigliche
Hauſer genannt weil ſie dem Herren aller Herren und Konige al
ler Konige Chriſto Jeſu zu Ehren ſind gebauet und geweihet worden
wie zuſebius von ihm bezeuget. (d) Und warumb wolten wir doch

(d; D. Dannhaverus. L. C. P..p. m.430.
unſere Kirchen und Gottes-Hauſer/ denen verſtorbenen Heiligen
dediciren und umb ihre Furbitte uns bemuheneweil wir aus der hei
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ligen Gottlichen Schrifft benachrichtiget daß ſie weder Allmachtig
noch Allwiſſend ſeyn/ und nicht helffen konnen auch von uns nichts
wiſſen. Abraham weiß von uns nicht und Jſrael kennet uns nicht
Eſaia LXIV. v. 16. Beſſer iſt es derowegen und rath
ſamer wir bleiben bey unſerm Heylande JESU Coriſto/ als
dem rechten Haupt Patron unſerer Kirchen der iſt ja ein allmachti
ger Gott ein Allwiſſender Herr und Heyland. Er iſt ein Allmach
tiger Gott. Denn alſo wird er ja ausdrucklich genennet: der Allmach
tige /Offenbahr. Joh.am J. v. g. die Krafft deß Allmachtigen GOttes
Eſaia. X. 6. die Krafft deß Allerhochſten Luc. J.v. z5. Er iſt auch ein
Allwiſſender. Herr. Er weiß alles was in dem Menſchen iſt. Joh. II.
v.24. Jn ihm liegen verborgen alle Schatze der Weißheit und Erkant
nuß. Col. ll. v. z. Er weiß auch der Menſchen Gedancken Matthainx.
4. Es iſt alles bloß und entdeckt fur ſenen Augen Ebr. 1v. 13. daſte
het in ſeiner Sprache das Wortchen iuxmis gira (e) iſt eine Redens
Art hergenommen von dem Dpffervieh im A. T. als an welchem

ſe] Metaphora deſumpta ab animalibus, qvæ à Collo ſuſpenſa ex-
coriantur per Dorſi ſpinam tandem reſupinata finduntur,, ut
tota foris intus Oculis appareant.

wenn man demſelben die Haut abgezogen und es von einander ge
hauen und zerſtuckt hatte alles bloß und entdeckt zu ſehen geweſen
was vorhin das ſcharfpflichtige Auge nicht hatl ſehen konnen alß
was in den Augen der Menſchen gleichſam mit der.haut umzogen und
unſichtbar iſt das iſtin den Augen Gottes und unſers Heylandes Jeſu
Chriſti/ bloß zerlegt/ und offenbahr nach allen ſeinen Stucken. (h)
Weieil demnach der jenige Herr welcher heute unſer Gottes Hauß be

ihen n nnneer t ivlin ader Gettz Ey ſo kdnnen
wir ihme mit frolichen Herken und Gewiſſen unſere liebe Kirche wid
men und zueignen/und ihn offentlich zum Ober Patron derſelben er—
klaren. Was vor Zeiten unſere hieſige Kirche welche noch im Bapſtum

erbauet und geweihet worden wie man ſolches aus vielen Bildern
Creutzfahnen Stangen und dergleichen religvien mehr abnehmen
kan vor einen Patron und Heiligen gehabt findet man gar keine

Nachricht
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Nachricht wollen uus auch eben darumb nicht muhſam bekummern.
Unſerer Neuerbauten Kirchen und Gottes-. Hauſes Ober Patron
ſoll ſeyn niemand anders/ als: Der Allerheiligſte unter allen Men
ſchen Kindern unſer Hochverdiendter Herr uñ Heyland Chriſtus Je
ſus deſſen heiligem Patrocinio, gewaltigen Schutz und Schirm aller
gnadigſten Auffſicht wollen wir dieſt unſere Kirche uns aber und
dieſe gantze Chriſtliche Gemeine ſeiner Heiligen und krafftigen Fur—
bitte empfohlen haben. Wenn demnach unſer Wiederſacher die Pa
piſten in ihren Kirchen die verſtorbene. Heiligen mit vollem Halſe an
ruffen und ſchreyen werden: Heiliger Petre heil. Paule heil. Johan
nes c. bittet Gott fur uns  ſo wollen wir unſere Zuflucht nehmen
zu unſeren Patron und Wohlthater zuunſerm JEſu. Wir wollen
ſeufftzen und ſagen: O Jeſu Chrine Gottes Sohn erbarme dich uber
uns! O du Gottes Lam̃ das der Welt Sunde tragt erbarme dich ü
ber uns!rc. Denn iſt unſer Heyland ein allmachtiger Gott; ey ſo wird
er uns ja ſchutzen konnen uns die wir ſind eine kleine Heerde Lucaxl.
v. z2. ein kleines und verachtetes Lichtlein/ in den ſtoltzen Augen und.
Gedancken unſerer Feinde und Wiederſacher Hiob XIl. v.g. Jſt er ein
allwiſſender Gott; ey ſo weiß er ja unſere Trübſalen Verfolgungen
unſer Elend und Noth viel beſſer/ als wir ſelbſt ihme klagen und erzth
len konnen und wird wegen ſeiner unermeßlichen Barmhertzigkeit und
Gnaode die erzu uns ttaget uns nicht gar darinnen ſtecken oder verſin
cken laſſen dafern wir nur anders GOtt werden fur Augen und
im Hertzen haben und uns in acht nehmen daß wir in keine Sunde
willigen oderthun wieder Gottes Geboth. Tobiæ IV. 6. Gleichwie a
ber die Allmacht und Allwiſſenheit unſers ankommenden Heylandes
uns ſehr troſtlich iſt alſo ſollen wir uns auch durch Betrachtung der
ſelbigen abſchrecken laſſen von der Sunde und Untugend. Denniiſter
ein allmachtiger Gott ſo iſt ihm ja niemand zu hoch zu gewaltig zu
reich oder zu vornehm daß er ihn ſeine Sunde halber nicht ſtraffen kon
ne. Erſtoſſet ja auch die Gewaltigen vom Stuhl Luc.  v. x2. Erwird
einſten mit ihne reden in ſeinem Zorn und in ſeinemGrim̃ wil er ſie er
ſchrecken yſ. Il. fotentes potenter puntentur, heiſt es die gewaltig ſun
digen ſollen auch von Gott gewaltig geſtraffet werden sgp. 6. Jſt er
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ein allwiſſenderGott; Ey nun lieber Menſch ſo bedencke doch dieſes der
du deine Sunde im verborgen und im finſtern begeheſt und ſprichſt:
Wer ſiehet mich! Es iſt finſter umb mich die Wande verbergen mich
daß mich niemand ſiehet Ach nicht alſo. Schens gleich nicht allemahl
Menſchen was du thuſt ey ſo ſind doch die Augen deß Herren neller
denn die Sonne und ſchauen auch in die heimlichen Winckel Syr.
XXIII.v.27.28. Es iſt ja nichts verborgen das nicht offenbahr wer
de und nichts heimlich das man nicht wiſſen werde Matth. X. 26.
Der Herr Jeſus wird dermahleins ans Licht hringen was ini finſtern
verborgen iſt und den Rath der Menſchlichen Hertzen offenhahren
1. Cor. 1v. Dieſes bedencket wohl ihr meine Geliebten/ſo fft jhr in
dieſes GottesHauß hinein gehet ſo offt ihr wiederum hinausgehet/
ja gedencket daran euer Lebenlang ſo werdet ihr dadurch von vielen
Sunden abgehalten werden.Wir haben aber auch zum 2. bey dem hochſterfreulichen Advent

1

oder Ankunfft deß Herren JEſu in unſerm Neurenapirten Goftes
Hauſe/ achtung zu geben:Auff ſeine heilige Ankunfft vor und an ſich ſelbſten

Sagtt der Tochter Zion ſiehe dein Konig kommtzu dir. Diaſe
Worte fuhret der Evangeliſt an/aus dem Propheten Zacharia im M.
Capitel und redet der Prophet in dieſen Worten/ vpn keinem andern
als von dem Ehren-Konige Chriſto Jeſu und von ſeiner allerheiligſfen
Ankunfft ins Fleiſch. Und ob zwar der Prophet?acharias ganter g26.
Jahr (aliis g20.) vor der Geburth Chriſti gelebet; So hat er doch von
ſeinem heiligen Einzuge ſo gar deutlich geredet nicht anders als wenn
er alles mit Augen angeſehen. Siehe dein Konig kommt zu dir Es
wollen zwar die Juden dieſe Weiſſagung des Propheten auff. andere
Perſonen ziehenund deuten; Etliche wollen ſie von dlardochai, ande
revonmdNehemia, noch andere vonEsra, etliche gar von Iuda demMacca-
bæer verſtanden haben Allein alles ohne Grundu. Warheit. Es wird
ja hier in den Worte des Proph. ſidvon einem Konige geredet; Nun aber
iſt aus der heil. Schrifft erweißlich daß die Juden nach der nabyloni
ſchen Gefangnuß gar keinen Konig gehabt ſondern eitel Furſten.
Hernach aber gar unter Romiſche Macht u. Bothmaßigkeit gerathen;
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So konueun ſie nicht tin tintziges Exempel anfuhren daß iemahlen ein
Menſch zu Jeruſalem einen ſolchen ſolennen Einzug auff einer Eſelin
ſitzend gehalten als wie hier von unſerm. Heylande geſaget wird. So
iſt auch (z) keiner unter ihren Konigen ſo arm. geweſen als wie hier von
unſerm. Heylande ſtehet. Weildemnach dieſe Prophetiſche Weiſ—
ſagung in allen Stucken ihre Erfullung an unſerm Heylande erlanget
ſo kan und muß auch dieſelbige auff niemand anders als auff ihn gedeu
tet werden. (g) Hat es nun vor Zeiten geheiſſen als Chriſtus noch nicht

(g)conf. D. Bakius. loe. cit. p. m. 14.
ins Fleiſch kommen war und der Prophet von ſolcher ſeiner herlichen An

Aunfft die allererſt über eine lange Zeit geſchehen ſollte alſo redete als
wenn ſie ſchon wurcklich geſchehen ware; Siehe dein Konig kommt
zu dir! Ey ſo kan es auch noch heutiges Tages von der Gnadenrei
chen Zukunfft deß HErren JEſnu welche bey uns geſchicht durchs Wort
und Sacramenten heiſſen: Siehe dein Konig kommt zu dir. Erkom̃t

Ju uns durch ſein heiliges Wort wenn er daſſelbige in Chriſtlicher Ge
meine durch ſeine Diener offentlich haffet predigen und vortragen. Deñ
ſie find es nicht die da reden ſondern ihres Vaters Geiſt iſt es welcher
durch ſie redet. Mattb. X. v. 2zo. Wenn ſie GOttes Wort rein und lau
ter predigen ſo lehnen ſie dem Herrn Jeſu ihre Zunge und ihren Mund.

Wenn ſte in dem Weinberge GOttes treulich arbeiten ſo arbeitet Chri
ſtus mit ihnen wie ſiedenn auch umb dieſer Lrſachen willen: obumtr rẽ
oiũ, cooperarii Dei Mitgehulffen GOttes genannt werden/1. Cor. III.
9. Er kommt zu uns in ſeinen heiligen und hochwurdigen Cacramenetn
als ſichtbaren Zeichen der unſichtbaren Gnade die er uns erweiſet. Er

kommt zuuns in der heiligen Tauffe. Wenn ein neugebohrnes Kind
dem Hn. JEſu in der;. d. Tauffe vorgetragen wird ſo iſt er daſelbſten

9

gegenwartig er waſchet und reiniget es mit ſeinem heiligen Blute von
dem Unflath ſeiner Sunden. Erziehet ihm an den Jockſeiner Gerech
tigkeit und ſeines Heil. Verdienſtes; Ja er macht es aus einem Kinde
deß Zorns zurinem Kinde der Gnaden; aus einem Kinde desSatans
uſeinem Kinde Cidttes. Jhr ſeyd allzuſammen Gottes Kinder durch
den Glauben ant Eſum Chriſtum denn wie viel Eurer getaufft ſind/
die haben Chriſtum angezogen/ Gal. IlI. 26. 27. Er kom̃t zu uns hei
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ſ fft h ſſ awerdet ihr demnach Gottergebene Hertzen in dieſem heiligen Gottes

ligen und hochwurdigen Abendmahlda ſtrecket er gleichſam ſeine. Hand
aus/ und ſattiget unſereSeelen mit ſeinem allerheiligſtenLeibe und Blu
te da wir uns nicht anders einbilden ſollenals ob wir aus ſeiner eigenen
Hand das theure Pfand empfingen als wenn wir mit Johanne an ſei
ner Bruſt lagen; als wenn wir unter ſeinem Creutze ſtunden inter
vulnera eus linguam figeremus, yprianus, als ob wir ſeine heilige Wun
den kuſſeten und darbey eitel himmliſche Sußigkeit empfinden. Jawie
Cbryſoſtomus redet daß unſer Heyland uns würdige anradan dia Nciis
rãiyeaſxr abrh, mit unſerer Zungen ſein Fleiſchzu beruhrencder iſt nicht
gutreformirt, ſondern recht Luthriſch geweſen)und unſere: Lippen der
Vorhoffwerden zum Einzuge JEſu Chriſti und wenn wir von tdie
ſem heiligen Mahl kommen gleich ſeyn denen Feuer ſpeyenden Lowen
dem Teuffel und allen Hollen Pforten ſchrecklich anzuſehen.h) Er kom̃t
zu uns wenn wir in Creutz und Trubſal ſtecken durch erwunſchte und

(h) D auguſt Pfeiffer in Gazophy lacio part ll p m i7angenehme Hulffe. Und ob et zwar eine Zeit lang hinter der Wand ſte

het Hohelied. in. cap. und ſich mit ſeiner Hülffe erwas verburget; ſotritt
er doch bald wirderumb hervor und laſt ſich erfreulich gegenuns verneh
men: Siehe hier bin ich Zſaigz gg. Jch habe dich einen kleinen Augen

blick verlaſſen aber mit groſſer Barmhertzigkeit wil ich dich wieder ſam̃
len. Jch habe mein Angeſicht im Augenblick deß Zorns ein wenig von
dir verborgen abtr mit ewiger Gnade wil ich mich dein erbarmen: Zſale
LIV. v.7. Das mag jawol recht heiſſen: Siehe drin nig kom̃t zudir.
Und eben dieſer hochſterfreulichen Ankunfft unſers Ehren Kohiges
Chriſti JEſu werden wiruns auch in unſerm Neurepysrirten Gottes
Hauſe zu verſichernhaben. So offt.allhier von dleſer heiligen Cau
tzel inskunfftige/ Gottes Wortwird gelehrect und gepredigetwerdeu
os wird es auch ei en: OZion dein Koni kommt zudiri Eyſo

hauſe euren Jeſum embſig und fleißig beſuchen und euch von Anho
rung ſeines heiligen gottlichen Wortes weder. durch Handarbeit (wie
leider rvon vielen unter euch bißhergeſchehen )yruwch auch; darch. andere
zeitliche und irrdiſche Bauchund Nahrungs  Sargen ahhalterrkaffen
ſondern wenn ihr durch den GlockenKlang entweder an Sonnoder
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Werdeltagen zum offentlichen GottesDienſt eingeladen werdet daß
ihr mit Freuden hinwallet zu dieſem heiligen GottesHauſe mit frolo
cken und dancken Rſalm. XLII. Werden Chriſtliche Eltern ihre neuge
bohrne Kinder in dieſem lieben Gottes Hauſe dem Herrn Chriſto in
der heiligen Tauffe vortragen laſſen z ſo wird der Herr Jeſus ſelbſten
kommennund ihre liebe Kindlein in ſeinen heiligen Tauff-Bund und
zu Erben ſeines Reichs annehmen nach ſeiner gnadigen und liebreichen
Verſicherung: Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehrets ihnen
nicht denn ſolcher iſt das Reich GOttes Aarciam 4, 14. Werden ſich
arme und betrubte Sunder in dieſer Kirchen mit bußfertigem zerknirſch
ten und zerſchlagenen Hertzen in dem heiligen Beichtſtuhl einfinden
und umb gnadige Erlaſſung ihrer vielfaltig-begangenen Sunden bitten;
So wird es heiſſen: Euer JEſus kommt zu euch und wil euch durch
ſeinen Diener als ſeinen vernunfftigen Werckzeug/ laſſen troſtlich zu
ruffen: Seyd getroſt meine Sohne eure Sunden ſind euch vergebenz
ſeyd getroſt meine Tochter euer Glaube hat euch geholffen Marthæi am
Ix. Werden Chriſtliche Comnun/canten zu dieſem heiligen. Altar mit
wohlbtreitetem andachtigerund glaubigen Hertzen hinzutreten und
alſo das theure Pfand ihrer Seelen wurdiglich genieſſen ſo wird es heiſ
ſen: OSeele dein JEſus kommt zudir. Erwil ſich mit dir verei
nigen du ſolſt in ihm und er wil in dir bleiben. Jn ſumma keine Noth
wird ſo groß kein HaußCreutz wird ſo beſchwerlich kein Ungluck und
Elend ſo gefahrlich ſeyn wir werdens durch ein andachtiges Gebeth ati
dieſer heiligen Stelle zu GOtt abgeſchicket glucklich von uns abwenden
konnen. Wenn wir hier an dieſem Orte werden zu GDtt ruffen
ſo wird er uns erhoren in ſeinem heiligen. himmel und uns ſeinem Volck
anudig ſeyn. 1. Reg. Vani. Solte nun das nicht eine hochſterfreuliche An
kunfft unſers Heylandes Jeſu Chriſti ſeyn und heiſſen? Ach freylich.
Laſſet uns aber auch zum (z) achtung geben auff Derer ſenigen zu
welchen der Hu. Jeſus kom̃t ihre gebuhrende Pflicht u. Schultigk.

Jmheutigen heil. Sofitags Evangelio ftehet daß alz der Hr Jeſus
ſeinen Einzug hahe wollen halten zu Jeruialem da hatte das Voltk die
Kleider auff. den Weg gebreitet; andere aber hatten Zweige von den
Baumen abgehauen und auff den Weg geſtreuet. Nun hat zwar dieſes
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Volckhierdurch ſeine ſonderbahre. Zuneigung und Ehrerbiettgkeit/ ges
gen unſern Heyland Chriſtum Jeſum erweiſen wollen. Allein daß ſie
gleichwohl die Kleider und die Zweige von den Baumen auff den Weg
geſtreuet und geworffen das ſcheinet gantz ungeraumt zu ſeyn indem
ein ſolches Vornehmen des Volckes dem Herren Jeſu in ſeiner Proceſ
ſion und Einzuge mehr hinderlich als beqvemlich wurde gefallen ſeyn.
Fraget ſichs demnach wie es denn eigentklich darmit zugegangen? X. die
ſer Einwurff wird erortert durch einen alten Judiſchen Gebrauch wel
chen Rabbi Moſes Maimonides beſchreibet woraus ſo vielzu ſehen daß
das Volck weder die Kleider noch auch dieweige von den BGaumen dem
Herrn Jeſu in den Weg geworffen ſondern zu beyden Seiten ausge
breitet die Zweige zu beyden Seiten auffgerichtet/ daß der Herr Chri
ſtus wie in einer Galerie durchgezogen auff die Art wie irgends bey uns
ein Herr ſeinen Einzug in der Stadt halt und die Burgerſchafft zu bey
den Seiten im Gewehr ſtehet. li] Und damit es bey dieſem Einzuge des

(i) conf. D. Carpzovii Tugendſpruche p.m. i14I.
Herren Jeſu auch nicht an Jauchzen und Jubilieren fehlen moge; ſo laſ
ſet auch das Volck hierbey ein erfreuliches Hoſianna horen; Hoſianna
dem SohnDavid gelobet ſeyrc. Und ſo machte es vorſeiten das Voltk
bey dem Einzuge des Herren Jeſu zu Jeruſalem. Wenn demnach unſer
Heyland Chriſtus Jeſus/ an dieſem heutigen heil. Sonntage auch in
unſerm GottesHauſe ſeinen heiligen: Advent und Ankunfft gehalten;
was wil denn uns die wir in dieſer ChriſtlGemeine ſeine allerheiligſte
Ankunfft mit groſſen Verlangen gewunſchet zukom̃en und gebuhren?
Ach ihr meine Geliebten laſſet uns dem. Herren Jeſu mit Freuden ent
gegen gehen und ihme unſere Kleider unterbreiten. Solches aber wird
aeichehen wenn wir uns im fall der Noth und dafernesdie offentliche
Bekantnuß der Ehre und Lehre Chriſti  erfordertuund haben wil nicht
allein unſere Kleider außziehen/. Haab und Guter und allles zeitliche
Vermogen; ſondern wohl gar Leib und Leben uns rauben und nehmen
laſſen ehewir den Herren Jeſum ſolten verleugnen. Der gewiſſen Hoff
nung lebende/ daß wer ſtin Leben auffdirſer Welt haſſet der ſolle es er
halten zum ewigen Leben Joh.XII25. Wir werden dem Herrn Jeſu
unſere Kleider unterbreiten/ wennwir,die arimen und durfftigen: Glie

der und BruderChriſti/ verſorgen denenſelben in ihrem Mangel und



Durfftigkeit mit milder und freygebiger. Hand begegnen die Hungri
gen ſpeiſen die Durſtigen trancken/ die Nackenden kleidence. Denn das
wil der Hr. Jeſus alles annehmen als wenn es ihme ſelbſten wiederfah
ren ware. Matthæi xXV. ꝗo. Ja wir werden dem Hr. Jeſu unſere Klei
der unterbreiten wenn wir werden ausziehen ablegen und haßen den
befleckten Rock des Fleiſches Eprſe. Judæ v. 23. Wenn wir werden auszie
hen den alten Menſchen der durch Luſte in Jerthum ſich verderbet und
uns erneuren im Geiſt unſeres Gemuthes und anziehen den neuen
Menſchen/ der nach GOtt geſchaffen iſt i rechtſchaffener Gerechtigkeit
und Heiligkeit Ebbeſ. IV. v. 22. 23. Wir werden dem Herrn Jeſu Pal
men Zweige entgegen tragen wenn wirJhn vor einen machtigen Her
ren und Uberwinder werden erkennen und daß er ſeh derjenige wel
cher die Kelter des gottl. Zornes allein getreten uns ſey niemand unter
den Volckern mit ihm geweſen. Eſaig LIII. welcher dem Teuffel Holle
und Todt/ ihre Macht und Gewalt genommen und das Leben und un
vergangliches Weſen wieder ans Licht gebracht 2. Temn. 1Wir werden
bey dieſer Ankunfft des Hn. VJeſu? ihme auch ein erfreuliches Hoſian
na entgegen ſingen wenn wir Jhm von Herteen dancken werden vor
alle bißhero uns an Leib und Seele erwieſene herrliche Wohlthaten. Vor
die groſſe Wohlthat/ daß der Herr unſer Gott uns bißhero ſein heili
ges gottliches Wortlhadiglich erhalten und unſre reine Evangeliſch
Lutheriſche Religionohne einzige Bekranckung in unſerm gel. Sachßen
lande hat bluhen laſſen. Vor den lieben guldenen Frieden daß da an
dere benachbarte Volcker durch gefahrliche Kriges Unruhe/ umb alles
das ihrige gekommen /wir Gott lob in Friede und Ruhe geſeßen. Vor
verliehenen Heiligen und Vaterlichen Seegen in unſere Haußhaltung
und Nahrung; vor erwunſchtes Auffnehmen dieſes geliebten Ortes
welcher vorio. Jahren bey Antritt meines Heil. Amptes/ ſehr wuſte
gelegen und man kaum 9. biß 1o. Einwohner zehlen konnen; nun
mehro aber der Hochſte ſey davor geprieſen nach Wunſch und Verlan
gen ſich mercklich vermehret und in ziemlichen Stand gekommen. Son
derlich ſollen wir auch dem lieben GOtt dancken vor die hohe und un
verdiente Gnade daß er dieſen nunmehro zu erwunſchtemEnde
gebrachten Kirchenbau ſo gnadiglich hat wollen /ecundiren daß
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Vor ſoiche groſſe und hohe Wohlthat laſſet uns nun dem lieben Gott hertzlich dancken und allzuſammen
Jung und Alt Grof und Klein mit frolichen Hertzen anſtimmen: Herr Gott dich loben wir Herr Gott
wir dancken dir Singet dem Herrn ein neues Lied denn Er thut Wunder. Pf.o8. v.i. Jauchtzet Gott alle
Land iobſinget jzu Ehren ſeinen heiligem Nahmen ruhmet ihn berrlich Pſ. 66. v. Gey Lob und Ehr mit
hohem Vreiß umb dieſer Wohtthat willen Gott Vater Sohn u. Heil. Geiſt ic. Nun ſolte ich auch der
Hochadelichen Herrſchafft und Kirchen Patronen die ſes Orts Denen HochW oll-Gebohr

nen Herren Gebrudern Branden von Lindau rc. u dieſer Chrift. Gemeine of
fentlich gebuhrenden Danck abſtakten daß ſie als Pfleger und Saugammen unſerer lieben Kirchen ſich
erwieſen und nebſt angewandten groſſen Koſten und ſchweren Zufuhre hochſtruhmlichen und recht Va
terlichen Sorgfait die reparatur und Erbauung dieſes Gottes, Hauſes vorgenommen und ſehr herrtich hin
ausgeführet; ich ſolte wie es die Wichtigt eit dieſes Werckes erfordert und haben wil ihre ungemeine
Miildund Freygebigteik mit vtelen weithergeſuchten Worten r—bmen und herausſtreichenzweil aber Dero
Chriſtadeliche Hertzen und Ge muther vor ſolchen überflüligen LobesSpr—chen einen
Abſcheu haben als wil mich vor dieſes mahl deſſen allen mit Willen enthalten und ebe ich meine Predige
iu Ende lauffen laſſe noch einen Hertzlichen ChriſtPraeſtertichen Wunſch beyſetzen dabey mir denn ein
fallt was von einem Konige in Engelland Rahmens Oswaido erzehlet wird wie daß nehmlich als derſet
bige einsmahis arme Leute aus einer ſilbernen Schuſſel geſpeiſet nnd da ſie ſatt waren habe er die Schuſſet
zerbrochen und die Stucken unter dieſe arme Leute ausgetheilet worbey ein frommer Biſchoff Nahmens
Aurianus geſeſſen der den Konig bey der Hand gefaſſet und geſaget: Gott gebe daß die ſe miide und barm
bertzige Hand nimmermehr verweſe! Welches denn auch nach Beda bericht ſoll geſchehen ſeyn. Jch laſſe die
Warheit erzehlter Hiſtorie, an ihren Orte beruhen begehre auch ohne Noth tein Wunder von Gott; Aber
das wunt ſche ich doch von Grund meines Hertzens:
Gebe Gott daß die milden und barmhertzigen Hande unſerer
Hochadelichen Herrſchafft/ welche zur Keparatur und Erbauunq
unſers lieben Gottes-Hauſes ſo viel und reichlich contribuiret ha
ben auch ſonſten armen und durfftigen Leuten und DienernGot
tes viel gutes thun ninmermehr mogen ſchwinden oder Mangel
leiden ſondern allezeit reichlich mogen zu geben haben!Gebe Gott
daß der Ruhm /ihrer milden und barmhertzigen Hande unver
weßlich ſey u. biß in die unverweßliche graue Ewigkeit daure daß
der Herr JEſus ihre Hande ziere mit einem ſchonen Denckringe
und dermahleins zu ihnen ſage: Kom̃et her ihr Geſegneten meines
Vaters/ererbet das Reich. Denn was ihr gethan was ihr ange
wandt habet/ zuErbauung ſolcher Oerte: die zumeines Nahmens
Ehre geſtifftet ſind/ das habt ihr mirgethan. EuerLohn ſoll davor.
im Him̃el groß ſeyn alle eure angewandte Unktoſten ſollen mit herl
Intereſſe bezahlet und gut gemacht werden. Gehet ein zu eures
Herren Freude. Nun

Amen das heiſt es werde wahr
Starck unſern Glauben immerdar
Auff daß wir ja nicht zweiffein daran
Was wir anitzo gelehret gehoret gewunſchet und]gebeten han

Auff dein Wort nen N qfmen dein
Eo ſprechen wir das Amen tein. Amen.

GHtt allein die Ehre!
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